
Epreuve de Langue Vivante A

Durée 3 h

Si, au cours de l’épreuve, un candidat repère ce qui lui semble être une erreur
d’énoncé, d’une part il le signale au chef de salle, d’autre part il le signale sur
sa copie et poursuit sa composition en indiquant les raisons des initiatives
qu’il est amené à prendre.

Pour cette épreuve, l’usage de tout appareil électronique et
dictionnaire est interdit.

CONSIGNES :

- Composer lisiblement sur les copies avec un stylo à bille à encre foncée :
bleue ou noire.

- L’usage de stylo à friction, stylo plume, stylo feutre, liquide de correction et
dérouleur de ruban correcteur est interdit.

- Remplir sur chaque copie en MAJUSCULES toutes vos informations
d’identification : nom, prénom, numéro inscription, date de naissance, le libellé
du concours, le libellé de l’épreuve et la session.

- Une feuille, dont l’entête n’a pas été intégralement renseigné, ne sera pas
prise en compte.

- Il est interdit aux candidats de signer leur composition ou d’y mettre un signe
quelconque pouvant indiquer sa provenance.

- Les candidats qui ne composeraient pas dans la langue choisie au moment de
leur inscription se verront attribuer la note zéro.

Les différents sujets sous forme d’un fascicule sont présentés de la manière
suivante :

Pages 2 à 7 Allemand

Pages 8 à 13 Anglais

Pages 14 à 19 Arabe

Pages 20 à 25 Espagnol

Pages 26 à 31 Italien
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ALLEMAND

En vous appuyant uniquement sur les documents du dossier thématique qui vous est
proposé, vous rédigerez une synthèse répondant à la question suivante :

Virtuelle und erweiterte Realitäten, die neuen Welten der Zukunft?

Votre synthèse comportera entre 450 et 500 mots et sera précédée d'un titre. Le nombre de
mots rédigés (titre inclus) devra être indiqué à la fin de votre copie.

Liste des documents :

1. Wie funktioniert die erweiterte und virtuelle Realität?, Innovae.eu

2. Virtuelle Realität, reale Gefahren, Ingenieur.de

3. Metaverse: Die Zukunft des Internets?, Basecamp Digital, Debattenraum und
Affairs Blog von Telefónica Deutschland

4. Entwicklung des VR-Marktes in Deutschland, PwC Deutschland

5. Neulich im Metaversum, Cloud Science
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Document 1

Wie funktioniert die erweiterte und virtuelle Realität?
Innovae.eu, Unternehmen, spezialisiert auf erweitere Realität, 2021

Bei der Technologie der erweiterten Realität werden grafische Inhalte über eine Ansicht der
realen Welt integriert. Dies geschieht über verschiedene Geräte wie Smartphones oder
Smart Glasses, bei denen virtuelle Informationen und die Realität, die der Benutzer sieht,
zusammengespielt werden.

Bei der Verwendung des Smartphones wird das Ergebnis auf dem Bildschirm angezeigt und
das über die Kamera aufgenommene Video wird erweitert.

Bei Smart Glasses wird das Erlebnis der erweiterten Realität im Sichtfeld des Benutzers
durch ein auf das Brillenglas projiziertes Bild dargestellt, wodurch ein ähnlicher Effekt wie bei
einem Hologramm entsteht.

Ungefähr im Jahr 2006, dank den Fortschritten in der Videospielwelt, begannen die
Computer leistungsfähigere Prozessoren und dedizierte Grafikkarten einzubauen, was zum
ersten Mal die Entwicklung von qualitativ hochwertigen erweiterte-Realität-Erlebnissen zu
einem guten Preis ermöglichte.

Damals waren die Anwendungen der erweiterten Realität vor allem im Marketingbereich sehr
beliebt, zum Beispiel an der Verkaufsstelle, bei Veranstaltungen und Roadshows, aber auch
durch ihre Integration in Webseiten. Werbekampagnen nutzten diese Technologie und ihren
Wow-Effekt, um neue Produkte zu fördern und Benutzer zu Erlebnissen einzuladen, bei
denen sich Digitales und Reales vermischten.

Seitdem erweiterte-Realität-Brillen benutzt werden, werden diese beiden Technologien oft
verwechselt. Der Hauptunterschied liegt wesentlich in der Intensität des immersiven
Erlebnisses.

Maximale Immersion wird erlebt, wenn alle Empfindungen des Benutzers virtuell sind, also
mit dem Computer erzeugt werden. Dies wäre der Fall bei virtuellen Realität und den
“geschlossenen” Videobrillen, die es nicht erlauben Sachen zu sehen, die außerhalb der
geschaffenen virtuellen Umgebung passieren.

Im Fall der erweiterten-Realität-Brille, überlagert diese die Informationen an dem Ort, an dem
wir uns befinden, so dass immer noch ein direkter Kontakt mit der Umgebung und den
Hindernissen im physischen Raum besteht.

Die Anwendungen von virtueller und erweiterter Realität sind sehr unterschiedlich, gerade
wegen dem Unterschied in der Immersionsfähigkeit.

Theoretisch wird die erweiterte Realität mehr Anwendungsmöglichkeiten haben als virtuelle
Realität, da sie in jeden Bereich unseres Lebens integriert werden kann, weil sie die
Erfahrungen und Prozesse bereichert.

Die virtuelle Realität hingegen ermöglicht es uns, Erfahrungen in einer kontrollierten
Umgebung zu simulieren und erleben. Um sie gut auszunutzen, müssen wir unsere
Gewohnheiten und Bräuche radikaler ändern als bei der erweiterten Realität.

Erweiterte Realität ist eine Technologie, die uns eine verbesserte Schnittstelle für den Zugriff
auf Informationen oder Dienste bietet. Es ermöglicht dem Benutzer, schnell und einfach auf
die benötigten Informationen zuzugreifen, und das von überall aus und freihändig.
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Es gibt viele Möglichkeiten, erweiterte Realität zur Verbesserung der Schulung einzusetzen.

Die erweiterte Realität durch Brillen bietet viele Erleichterungen, da wir dann nicht nur die
Hände für die Montage frei haben, sondern die Informationen auch im realen Raum
vergrößert werden, oder sogar auf dem zu bedienenden Objekt überlagert werden.

Document 2

Virtuelle Realität, reale Gefahren
Ingenieur.de, 10.01.2020

Steife Schultern, Kopfschmerzen oder eingeklemmte Nerven in Form des sogenannten
Karpaltunnelsyndroms – solche Beschwerden kennen Anwender, wenn sie lange vor ihrem
Computer sitzen. Aber was passiert, wenn man sich vom Desktop wegbewegt und in die
virtuelle Realität eintritt?

In einer kürzlich durchgeführten Studie der Oregon State University, Corvallis, wurde
untersucht, wie sich typische Bewegungen der VR-Anwendungen auf die Gesundheit
auswirken können. Ziel der Wissenschaftler ist, bei Nutzern dieser schnell wachsenden
Technologie für mehr Sicherheit zu sorgen. Denn VR kommt immer häufiger zum Einsatz –
nicht nur bei Spielen, sondern auch bei der Ausbildung und beim Training von Ingenieuren.

Sensoren erfassen Bewegungsmuster

Zum Hintergrund: Virtual-Reality-User tragen ein Headset und führen 3-dimensionale
Bewegungen am ganzen Körper aus – im Gegensatz zu Personen, die am normalen
Computer arbeiten.

Mit Sensoren, die an Gelenken und Muskeln der Teilnehmer angebracht worden sind, haben
Forscher bei VR-Usern typische Bewegungsabläufe erfasst. Sie arbeiteten außerdem mit der
Elektromyographie. Hier werden Bewegungen der Augen erfasst.

In der Studie kam ein Oculus Rift VR-Headset zur Anwendung. Wissenschaftler forderten die
Teilnehmer auf, entweder auf bestimmte Punkte um einen Kreis herum zu zeigen oder mit
dem Finger einen besonderen Bereich zu markieren. Dieses Experiment wurden mit
verschiedenen Parametern wiederholt, indem Forscher visuelle Elemente auf Augenhöhe, 15
Grad über der Augenhöhe und 15 beziehungsweise 30 Grad unter Augenhöhe platzierten.

Belastung des Muskel-Skelett-Systems

Zu den Ergebnissen: Unabhängig vom Winkel verursachte das Ausstrecken des Armes
gerade nach außen in nur 3 Minuten Schulterbeschwerden. Bei längerem Gebrauch, wie es
bei VR-Anwendungen durchaus vorkommt, kann dies zu größeren Gesundheitsproblemen
wie dem „Gorillaarm-Syndrom“ kommen – einem Touchscreen-Äquivalent des
Karpaltunnelsyndroms. Laut dem New Hackers Dictionary „fühlt sich der Arm wund, beengt
und übergroß an“.

Verletzungen der Rotatorenmanschette, einer Muskelgruppe am Schultergelenk, sind
langfristig auch zu befürchten. Darüber hinaus kann das schwere VR-Headset den Druck auf
die Halswirbelsäule erhöhen. Der Nacken wird belastet, Schmerzen drohen.

Die Hardware optimal positionieren

Ein weiteres Ziel der Forscher war, Entwicklern von Anwendungen oder Spielen Hinweise
zur Platzierung von VR-Objekten zu geben. Dazu konzentrierten sich die Experten auf
Nacken- und Schulterbewegungen. Sie fanden heraus, dass die Belastung am größten war,
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falls Teilnehmer ihren Kopf um 15 und 30 Grad nach unten neigen mussten. Die extremsten
Körperhaltungen und die höchste Muskelaktivität wurden bei VR-Objekten, die sich in 15
Grad über Augenhöhe befanden, beobachtet, da User gezwungen waren, ständig den
Nacken zu strecken und den Arm anzuheben. Das führte wenig überraschend auch zum
größten Unbehagen.

„Derzeit gibt es keine Standards und Richtlinien für die Interaktion des menschlichen Körpers
mit virtueller und erweiterter Realität“, kritisiert Jay Kim, Oregon State University. Bei
manchen Personen kommt es nämlich bei langer Anwendung neben orthopädischen
Problemen auch zur VR-Krankheit (Virtual Reality Sickness) mit Übelkeit, Kopfschmerzen
und Müdigkeit. Das liegt an widersprüchlichen Sinnesreizen: Unsere Augen melden dem
Gehirn eine Bewegung, doch die Gleichgewichtsorgane nehmen nichts wahr.

Document 3

Metaverse: Die Zukunft des Internets?
Basecamp Digital, Debattenraum und Affairs Blog von Telefónica Deutschland, Veröffentlicht
am 08.11.2021

Ende Oktober verkündete Mark Zuckerberg, dass der Facebook-Konzern in Meta umbenannt
wird. Damit soll der Internetkonzern, der hinter Plattformen wie Facebook, Instagram oder
WhatsApp steht, weniger als Social-Media-Unternehmen gesehen und stärker mit dem
neuen Prestigeprojekt „Metaverse“ assoziiert werden. Doch was bedeutet das eigentlich und
welche Herausforderungen sind mit dem Projekt verbunden?

Bereits einige Tage vor der offiziellen Verkündung machte das Gerücht die Runde, Facebook
solle umbenannt werden. Angesichts der Häufung von zuletzt negativen Schlagzeilen für das
Unternehmen und wachsenden öffentlichen Drucks in den USA und der EU, wurde vermutet,
dass die Umbenennung eine Art Ablenkungsmanöver sein könnte. Die Absicht, zukünftig als
Meta zu firmieren, dürfte bei Facebook aber wohl schon länger gereift sein. So kündigte
Zuckerberg bereits im Juli an, ein sogenanntes Metaverse entwickeln zu wollen, wofür in den
nächsten Jahren zudem mehrere tausend Arbeitsplätze in Europa geschaffen werden sollen.

Hinter dem Metaverse steht letztlich die nicht ganz neue Idee, eine virtuelle Welt zu kreieren,
in der Menschen mithilfe eines individuellen Avatars einkaufen, kommunizieren, arbeiten,
spielen und weitere Dinge gemeinsam erleben können. Der Begriff Metaverse selbst stammt
aus einem Science-Fiction-Roman des Schriftstellers Neal Stephenson aus dem Jahr 1992.
Facebook möchte im Metaverse nun die physische Realität mit der erweiterten, „augmented
reality“ (AR) und der virtuellen Realität (VR) verschmelzen und auf diese Weise neue
Erfahrungen virtueller Vernetzung ermöglichen.

Das Metaversum soll dabei nicht von der analogen Welt abgekapselt sein, sondern sich
vielmehr wie eine zweite Ebene darüber legen. Digitale Angebote werden also
gewissermaßen in die analoge Umgebung integriert und ergänzen diese. Zugang zu diesem
geteilten Online-Raum erhalten die Nutzer.innen vermutlich mittels spezieller Hardware, zum
Beispiel per Augmented-Reality-Brille. Es sollen aber auch virtuelle Räume zur Verfügung
stehen, mit denen räumliche Distanz überwunden werden kann. Einen Vorgeschmack liefert
zum Beispiel das noch nicht ganz ausgereifte Konferenzraum-Tool „Workroom“, bei dem die
Teilnehmer.innen ihre reale Arbeitsumgebung in die virtuelle Welt integrieren können.

(…)
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Hinzu kommt die Frage der technischen Voraussetzungen, die erfüllt sein müssen, damit
eine Cyberwelt wie das Metaverse funktionieren kann: von handlichen und leichten VR-
Brillen, über hochleistungsfähige Computer, die realistische virtuelle Welten simulieren
können, bis hin zu einem schnellen und verzögerungsarmen Breitbandnetz für den
Datentransfer. Bis all diese Komponenten soweit sind, dass sie problemlos
ineinandergreifen, können noch Jahre, wenn nicht Jahrzehnte vergehen.

Und eine weitere, vielleicht auch die wichtigste Frage lautet: Wie viele Menschen – und
damit potenzielle Kundschaft – möchten überhaupt irgendwann in virtuelle 3D-Welten
eintauchen? Mit „Second Life“ gab es vor circa 15 Jahren schließlich schon einmal eine
ähnliche Idee, deren anfänglicher Hype recht bald wieder vorbei war. Facebook
beziehungsweise Meta wird sicherlich alles dafür tun, dass sein Projekt nicht das gleiche
Schicksal ereilt. Aber ob das gelingt, bleibt angesichts all der vorhandenen Probleme des
Internetkonzerns ebenfalls eine offene und zugleich spannende Frage.

Document 4

Entwicklung des Virtuellen Realität-Marktes in Deutschland, PwC (PricewaterhouseCoopers)
Deutschland, Juli 2019.
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Document 5

Neulich im Metaversum, 4. Oktober 2021, von Christian, Cloud Science, Tech Toons
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ANGLAIS

En vous appuyant uniquement sur les documents du dossier thématique qui vous est
proposé, vous rédigerez une synthèse répondant à la question suivante :

To what extent are the Commonwealth Games thought to be still relevant nowadays?

Votre synthèse comportera entre 450 et 500 mots et sera précédée d'un titre. Le nombre de
mots rédigés (titre inclus) devra être indiqué à la fin de votre copie.

Liste des documents :

1. Why the Commonwealth Games still matter, The Conversation

2. The Commonwealth Games: searching for relevancy, a host and a reason to exist,
The Guardian

3. What is the point of the Commonwealth and does it really have a future?,
news.com.au

4. Birmingham 2022: The Queen officially launches Baton Relay at Buckingham Palace,
paralympic.org

5. The future of Commonwealth countries following the death of Queen Elizabeth II,
adapted from aa.com.tr



Document 1

Why the Commonwealth Games still matter
Adapted from Nicole W. Forrester, The Conversation, 4 April 2018

Nicole Forrester is a member of the Athletes Commission for Commonwealth Games
Federation, as well as the Athlete Representative and a Board of Directors member for
Commonwealth Games Canada.

There was a buzz of excitement in the air for athletes, coaches and volunteers — and for
me— when the 2018 Commonwealth Games started with spectacular opening ceremonies
in Gold Coast, Australia. But despite the glitzy ceremony, the shine of the Commonwealth
Games appears to have dulled.

There is declining media coverage for these Games, while a cultural shift has led many to
question the merit of the Commonwealth.

Considering the waning interest, why do the Commonwealth Games still exist?

The Commonwealth is rooted in its historical past of sovereign and independent states that
formally made up the British Empire and its traditional trade relations between member
states.

What sets the Commonwealth apart from other assembled nations is that all members share
a commitment to democracy, humanity and equality. Unlike the United Nations, all countries
have an equal voice, no matter their size.

The Commonwealth Games celebrate this commonality every four years. In fact, the
Commonwealth Sport Movement is an extension of the Games. Through the power of sports,
there is continuous engagement with communities in between the Games years, embracing
and celebrating diversity while promoting sport for development. Evolving with the times, the
modern Commonwealth vision is “building peaceful, sustainable and prosperous
communities globally, by inspiring Commonwealth Athletes to drive the impact and ambition
of all Commonwealth Citizens through sport.”

A recent study exploring positive sports diplomacy found the Commonwealth Games
effectively foster co-operation and friendship among member nations and territories,
successfully achieving their objective.

The Commonwealth Games have a long history that dates back as far as 1891. An English
minister, Rev. Astley Cooper, proposed that a Pan-Britannic-Pan-Anglican Contest and
Festival should occur every four years as a means of “increasing the goodwill and good
understanding of the British Empire.”

In 1930, the first Games took place in Hamilton, Ontario, with 400 athletes from 11 countries
participating. Now the Commonwealth Games include athletes from 71 nations and
territories, estimated to be approximately one third of the world’s population.

The 2018 Gold Coast Games will be the most inclusive international Games in history. These
Games will be the first international Games to achieve gender equality, with the same
number of medal events for women and men; the first international Games to have a
reconciliation action plan, respecting and celebrating Aboriginal and Torres Strait Islander
cultures1; and the largest integrated para-sport program in Commonwealth Games history.

The Games continue to exist because they are driven by shared values, offering excellence
both on and off the field of play. For those reasons and more, the Commonwealth Games are
still important.
1 Aboriginals and Torres Strait Islander peoples are “Australia’s two distinct Indigenous cultural groups”.
(Encyclopædia Britannica)
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Document 2

The Commonwealth Games: searching for relevancy, a host and a reason to exist
Adapted from Andy Bull, The Guardian, 13 October 2021

It’s nine months until the start of the XXII Commonwealth Games in Birmingham, which also
means it’s four years and nine months till the start of the XXIII Commonwealth Games in,
well, nobody knows.

It’s almost as if no one wants to publicly commit to spending millions to host Games
memorably described by comedian John Oliver as “the historic display of a once-mighty
nation gathering together the countries it lost and finding a way to lose to them once more”.

They were supposed to be held in Hamilton, Canada, but that bid1 faltered when it became
clear the best part of $150m (£110m) in public money was needed.

Kuala Lumpur, Cardiff, Calgary, Edmonton and Adelaide also pulled out because they were
concerned about cost. All this after Durban2, which was supposed to host the 2022 Games,
had them taken away again because they couldn’t afford them. The Games were saved by
the British government, which, in a timely bit of post-Brexit boosterism, decided to spend
£594m to bring the Games here. Birmingham will cover the remaining £200m-odd of costs
itself.

The problem goes beyond finding a country which would do likewise in four years’ time. The
Commonwealth Games Federation president, Dame Louise Martin, has said herself that the
Commonwealth Games have been in an existential crisis for the last decade. “The
Commonwealth Sport Movement reached a challenging chapter in its existence – when the
very word and purpose of the ‘Commonwealth’ was questioned and the negative impacts of a
Games on a host community were highlighted,” she said in 2018.

There is a section on the Federation’s own website called “Our Relevance”, which has the
unintended effect of making you wonder why they feel the need to explain it. It talks about
the “unique connections and friendships”, the “transformative and connecting power of sport”,
the “enduring commitment to human rights”, and “shared values” of “Humanity, Equality, and
Destiny”. They are known as the “Friendly Games”, after all. The website doesn’t mention the
fact that homosexuality is currently a criminal offence in 36 of the member countries, a
situation which, like the Games themselves, is in large part the legacy of British colonial rule.

Martin has already said as much and that the Games have to “move on and modernise”, and
this week the CGF announced a “roadmap” showing how it is going to go about it. It is a
genuinely radical plan, which speaks, in itself, to the severity of the problem.

Some of these are sensible changes, long overdue for a “mega-event” that feels, these days,
like it’s struggling to live up to the description. Others seem like genuine desperation about
the future of Games that increasingly feel as though their time has passed.

1 A bid: an offer to do something when you are competing with other people to do it

2 Durban is a city in South Africa.
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Document 3

What is the point of the Commonwealth and does it really have a future?
Adapted from Victoria Craw, news.com.au, 20 April 2018

Everyone is thinking it, but no one is saying it. At the opening of the official Commonwealth
Heads of Government meeting in London on Thursday, there is one question that needs to
be asked.

What is the point of the Commonwealth?

Yes, it’s a great chance for Australia and the UK to clean up the medal count at the
Commonwealth Games without any competition from the rest of the world.

But with 53 countries covering 2.4 billion people spreading from Africa to the Caribbean and
Pacific, what do we really have in common and is there any point to it at all?

The London event has been seized upon by the UK as a chance to pave the way for Prince
Charles’ inevitable ascension to the throne. Not to mention reinvigorating a trading network
post-Brexit, thus proving to the 48 per cent of the country who voted to remain in the EU that
leaving won’t be a total disaster.

But with the incredibly disparate range of nations the Commonwealth covers, from genuine
heavyweights like India and Canada to tiny island states like Tuvalu and Nauru, with hugely
divergent views on everything from gay marriage to trade — does such a club based on
nothing more than a shared colonial past really have a common vision for the future?

Critics question the relevance of the organisation in an era when many nations are
considering whether they want to become republics. Some claim the vision is too wide-
ranging to be really effective, while Afua Hirsch in The Guardian asked whether it’s really just
a second incarnation of the British Empire.

Comments from diving champion Tom Daley following his Gold Coast win highlighted
disparate views after he pointed out “37 of the competing nations criminalise being LGBT+”.

“I feel so lucky to be able to be openly who I am without worry. I hope one day every athlete
from every nation in the Commonwealth will be free to compete openly as who they are too,”
he said.

At the opening of the summit, UK Prime Minister Theresa May highlighted a wish list for co-
operation including everything from free trade to cyber security, preservation of the rules-
based order, democracy and climate issues, neatly aligned with the UK’s foreign policy
priorities.

Perhaps most successful have been environmental initiatives, which directly impact many of
the Oceanic member states. The UK has used the event to launch a ban on plastic drinking
straws and a Queen’s canopy of rainforests covering nations around the world.

At what many think could be the Queen’s last CHOGM, the biggest clue as to her vision lies
in her “sincere wish” that Prince Charles succeeds her.

Whether the organisation founded in 1949 still exists in another 70 years could entirely
depend on him.
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Document 4

Birmingham 2022: The Queen officially launches Baton Relay1 at Buckingham Palace
paralympic.org/news/, 8 October 2021

Dame Louise Martin; His Royal Highness Prince Edward, Earl of Wessex; and four-time
Paralympic gold medallist Kadeena Cox receiving the Baton from Her Majesty the Queen in

the ceremony at Buckingham Palace. Photograph by Alastair Grant

1“The Queen’s Baton Relay is a tradition that celebrates, connects and excites communities from across the Commonwealth

during the build up to the Games. The Queen’s Baton will now visit all 72 nations and territories of the Commonwealth for

294 days, covering 140,000 kilometres. The global journey will conclude at the Opening Ceremony of the Birmingham 2022

Commonwealth Games on 28 July 2022.” (https://www.birmingham2022.com/)
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ARABE

En vous appuyant uniquement sur les documents du dossier thématique qui vous est
proposé, vous rédigerez une synthèse répondant à la question suivante :

حد،أدنامقدمةخموثائضوءى أ شبكاإى تبار شرطايمك جتما ل
عومة زم  ونخرط تقد تحقي ؟أساسا

Votre synthèse sera précédée d’un titre et comportera entre 450 et 500 mots. Le nombre de
mots rédigés (titre inclus) devra être indiqué à la fin de votre copie.

Liste des documents :

صحفيو؟،ـ1لوثيقةا   ..جتما صتو وسائ ى مؤثرو

،ل جزير معهد  دنو، ند مبر9بق2021نو

وسية«مؤثري»ظارـ2الوثيقة ...جتما صتو وسائ مسته؟،ى خدة أ ناجحة تسوي

[ عدد ر وسط، شر صحيفة 14972،]25مبر2019نو

حكومية،3الوثيقة دوئر ترضية جسة أو بتنظي تعاونهما تدشنا "تو و"تي جديد ل أكاديمية ـ

،دب حكومة لم مكت 22020سبتمبر

تو..،ـ4الوثيقة تي ى طفا ستخد

نوبى، إيها فنا بريشة ساب،كاريكاتير يو صحيفة 52021مايو

ياء،5الوثيقة ـ  م مؤثري ا ـ
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Document 1

صحفيون؟ ه ه ..لجتماع صتو سائ عى مؤثرن
نو ند ق

ل اجزيرة عهد ،9وفمبر2021)تصر(

شموصتوجتماصبحميةتحتكمصدركبيرساسحصوىخبار.قدستثمرما
صبيعرمؤثريباذقوكيصبحوخبارمصدر،دويصاحذنقاحوياخلمهنةت
يجتؤطرذنشاط.

رتأثيرظاىموصتوجتماتكادتكوجديد،حيرضاكثروجودسنوخير،ثمةإذ
اميمارسهاوظيفةيعتبربعمجكتساشهرمهاستخدودوثمة،تسويقيةميرمؤثري
ميشاركومتابعيهضيةموصدمتنوتفامعهاترووةحبديمشاكمعينة.اماوسرتحوكر
"مؤثري"ىإرا،ظايعتبربعوسريعاسهلطريقاربكثيرمماشهريضاو.

ماونفتامربةروتحقيذ،صبوشهرىيهيممتصفحويبةرجن
ماستفادوملناتجاريةمميةماركاامقابيةمبانا،محترمةماونطريةسؤمصد

وتوصموىمؤثروييتميزذمهيمتومحويعتبر،ضحيتهاجمهوريذتوشفاية
محتوخدميهترو،حيمحتوخبر،ومختصامؤسسالمية.

وبعحيا،مؤثريقوىموصتوجتمابمهمةصحف،يكتخبروينقثقةبكوجر
ةدودمسبقةمعركتابةبقوصحفيةحاطةياتهابأدبياتهاوخلء،وشذةيطرنتشارمشكخبار

.موتىنشرضوبطوريوجودعد،شااوتعميفضائىوتركيززئفة

برموتور،مباشربتقنيةبفعائقةبسرةشائعانتشارخصبةبيئةجتماتوصمووتعد
فوتوشووسائتزييصوربركةوافيديو،وماويسانتشارشائعا.

عبرزوىمثاتوظيشائعاىموصتوجتماوزمةيد19-كو،تنتشرحيومامع
بعيقوصددذو.قاحاوعايةنجاةمدوتشكيمصابيوددصححجرمغوطة
مؤثريجمهوربِحىمقاطعةقاحاونهابدتقت،ءدودومايقةبمعميةدوتثبذ.

وجياتطورومتكنوحديثة،صبكماتفايحمويجيدذكيانقاستخدنترن؛مهمةيؤدسمر
كاتوصحف،هووتعبئةبتأطيريقورعاومابكوتحضر،حصرذرظاىبقوتويتر.نا

حكوميةويرحكوميةجهاصادرقررميتفاومختفةمجاومحيكتاسماءنجد
تأثيربهدىرعاوجمتابعي.ناوَمصبحتهتغريداخبريةمادتنشرصحنهاوتكت
مو.

صبفيسبو،ىإجانمنصايةجتماخرتىتركزشبا،منصاشامناساخنةحو
نقاشاذيديرمااباإذ،وناكوريروجائحةحديجانإىجتمايةوقضاياوعرسياسة
صحفيو،ابيريديرمشامؤثرووومبدوذيىيهيمنومساحايةجتمابرنترن،م
نمطمدونحياىإشخصيافزيوتو.ذويعنشبابويذضرورىباإذشبكابحثا
خبارحدوجهةنىإييُنظرذ،تويترموك.وتريمتعةورئيسدوإنماقطخبار

يقاتعو.

سؤذيطرنفس،مءيحاسؤذينتهكوةمهنةمعاييرصحاياتهاخلوما؟وقانوذيؤطر
هم؟

15 Tournez la page S.V.P.



Document 2

رظا«مؤثري»...لجتماع صتو وسائ عى
ناجحة تسويق مستهك؟أوسية خدعة 

وسط، شر صحيفة 
[ عدد مبر25[،14972ر2019نو)بتصر(

ت ت ظور  م حاياً جتما صتو وسائ جتا«مؤثرو»س تسوي  مويسا ذي
وتعري .إنستغر مو ى خصوصاً ،خدمامؤثر»و»دنى وبحد ،مليي د يتبع ذ شخ و ببساطة

10 خدما و س تقييمه  يثقو ،جتما صتو وسائ ى ،متاب آبه تستعي بحي معي مجا 
و مباشر ل  تماماً مخت مجا وو .ه تقدمها ديا و اومد مقاب منتجاتها تسوي شركا

يقدمونها ت خدما مقاب مباشر اومد قبت صحاب ويعتر ،ل.

 توجها خطوط ويرسمو بابتكار يتمتعو مؤثروباس تعر ت تريندز»نترن.»فئا م عديد ناو
س إطل يمك ت«مؤثري»ئا ناو .سو ومح تسوي وخبرء كاديمييو ييصحا مث يه

مدونات  ؤء يكتب ما ءر وتجذ .متابعي م فير دد جم وستطا كنهو محدد مه مقتطفابل و ه
ه متابعي عهمو ى يضعونها ت.

ومحمد وميس رونادو مث نجو تبار يمك قد كر مث مجا و .مؤثري م تبار يمك يضاً مشاير
ما تفو د طائة مبا مقاب س تروي يضاً يمكنه وؤء دوياً. مؤثري كبار م صلم ي ويحص

مشرو ترويبا مثلً صل محمد ويشتهر ها. عبوي ت ماك«ندية بيبس»صورت تظهر حي بريطانيا، 
حمل نتهاء بعد يو مقدماً، مؤثري تعا د يت تقيدية تسوي حمل وبخل .مشرو زجاجا ى

.لنية

ً دوما شركا تأثيروتبح كو تورا. ت خدما و منتجا تروي مهستخد ج م مؤثري ؤء 
ويأت وبيئية. وجتماية سياسية نشاطا مث خر مجا إى يتخطا ب تجارية منتجا ى يقتصر 

تأب  ت شبا اطا ى مؤثري م كبر تقيديةتأثير لنابا.

ً وجها مباشر توصية  مستد تسوي وسية ض  تعتقد ز ما سو  ريضة اطا نا كو
 تق  نجا وبنسبة ،ضتر عا  يو وج80مائة .

ت  مؤثري ستخد مصاحبة مخاطر م عديد يضاً ناتصر  ينعك  يمك حي معينة س سوي
م تسوي صفقا يها غي ت حا م عديد ناو تنتجها. ت سو شركة سمعة ى مؤثر م ئشو

مسيئة تصريحا و يها تورطو ضائ بسب مؤثري.

ع اعلو تسوي مجا م عديد  حا و يشتروومثما مؤثري م كاذبة ئا يضاً نا امة،
تروي قاء منها رسو وتقاض شركا خد  ستخدمها خر مو م يقاتعو تفضيلو صو
شخصيا تشب ك صحابها يخترها ومية شخصيا و ،مفترضي مؤثري م خر ئة ناو منتجاتها.

و سئةحقيقية. ى وتجي جمهور تجذ امضة، شخصيا و كارتو رسو و مشهور شخصيا تكو د 
مؤثري م تعتبر يضاً شخصيا ذ  بع ويعتبر مصمميها. طري  ضيمو كاة  آرء وتبد

يخاد.

ب يتمت ت ثقة درجة حو سو  بحا م عديد ناءور وتخت .مجا م عديد  مؤثرو ها
مؤثري بي ثقة م درجة وجود إى تشير بحا بية ز ما ،ا وبوج .بحا ذ تنشر ت جهة وقاً

تسوي مجا  شركا م يه با وزياد ومتابعيه.
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Document 3

جد ل حكوميةأكاديمية دوئر فترضية جسة أو بتنظي تعاونهما تدشنا "تو و"تي يد
دب حكومة لم مكت 

)بتصر(2020سبتمبر2

جديد ل كاديمية ن،وسط شر منطقة  مر ل مجا  كاديمية و،تيجيةستر شركة 
نو م ريد مؤسساستثنائية ترضية م ورشة بتنظي دشنتها "تو تي" شهير لمية منصة م ها

هم مها  تطبي مزيا م ستفادته تعزيز .حكومية

تص تو جديد ل كاديمية تنتهجها ت مستقبية ورؤية طمو طار ضم جديد شركة ذ وتأت
نمطيةتركي صور وتغيير و زياد  يجاباً ويؤثر جهة م شابة عربية مو يد محتو صناة ى زا

خر جهةٍ م عربية منطقة .

م كثر يها شار حكومية مؤسسا ترضية م ورشة جانبا يمثو100وقد حكومية50مشار جهة
د مؤسسة منها ثقاةمحية رووز حكوما عامية وقمة دب وشرطة بدب صلموو طر ويئة مستقب ب

خيمة ر حكومة لم مكتو ل بوظب وشركة مجتم وتنمية شباو.

م م ستفادو تميز ى هطلو "تو تي" بتطبي مشاركي تعري ورشة دستثماريةو كانيا
منصات ى توجد م تشغيية.هائة مهارو تطبي ى رمتو صتو طر عم ورشة ستعرض كما

تاحة توجيو رشاد سب وتوير "تو تي"  عامة خبر م مباشر بشك صتو خل م اية كثر
 هيئا ما رؤيتهافرصة ئيو جديد محتو وتشكي تطبي ى لمية حملتها تصمي معنية حكومية

مشاري و يتع و يتربا متعقاً كا سوء ومبتكر نية بطريقة صلً موجود محتوا تروي و سترتيجية،
 ذ  بما مجتمعية مسؤوية مبادر و منطقةستثمارية شعو  نمطية صور تغيير هاد محتو

تطبي ب يتمت ذ عري جمهور ند يجابياً نطبااً تتر مهمة .بطريقة

مو د بهد كاديمية ستطقها ت مشتركة مبادر طري  وى خطو ذ عم ورشة وتعتبر
عر منطقة  متحدعربية عربية مار دوة  قط يو كك .بية

متابعي تور ت متنوة تميز بفض وذ عا حو حاياً روجاً تطبيقا كثر م "تو تي" تطبي ويعد
و وح م وسعة مجموة كذ يقد ب حس يتر ى يقتصر  مبتكر بد محتو خ كاررصة

كار  تعبير مستخدمي ما مجا تفس كما كاةً، مهنية مبادرو ما مشاري تناس ت جدية
حكومية هيئا ذ  بما مؤسساو ختصاصاو مار كاة تناس متجدد بطريقة جمهور م صتوو.

تو وتي جديد ل كاديمية قةوستعممتع سترتيجية خطط وتنسي رؤو ومامع تباد جن ى جنباً
كاديمية مبر م يتماشى بما منطقة  تطبي ذ .بتأثير

تُعنى ت مبر  تطبيقها وتشجي ممارسا ض ى طل بينها م د خر نجو تعاو سيطا كما
 مود يهبإدد تشر ذي عرب محتو صنا وتدري ،مؤثر يجابية رسائ ى تركز ربية لمية

عامية ساحة ى لم فكر اد  م يصبحو هيتأ "مو وحد" ضم .كاديمية

شبا يتأ ى تركز كاديمية مؤسسة جديد ل كاديمية ىوتعتبر هيوتأ وتدريبه منطقة،  عرب
 ومختصي خبرء يد ى تدريبية مناو مبر ك تطوير ت ود ،مر صتو اتجاو تقنيا حد
ضو  م معة مجموة طري  تدريبية مبر ذ رد سيت حي ،مر تسويو جتما صتو

ترضيةوبر صفو تماد خل م عا حو وخبرء متخصصيو كاديميي .ز
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Document 4

توك.. تيك ى لطفا ستخدم
نوبى، إيها فنا بريشة كاريكاتير

صحيفة عساب يول،كترونية
2021مايو05
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Document 5

 ـ لف من مؤثرين ياءعا
طعت ربا بق،
لإ مو 2020غشت،25ن
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ESPAGNOL

En vous appuyant uniquement sur les documents du dossier thématique qui vous est
proposé, vous rédigerez une synthèse répondant à la question suivante :

¿De qué manera el 12 de octubre plantea un debate identitario en el mundo hispánico?

Votre synthèse comportera entre 450 et 500 mots et sera précédée d'un titre. Le nombre de
mots rédigés (titre inclus) devra être indiqué à la fin de votre copie.

Liste des documents :

1. Hispanidad: la narrativa para silenciar voces indígenas, El País

2. Maduro crea una comisión para esclarecer los “crímenes” de la conquista y exigir
una indemnización a España, El Mundo

3. Nacionalismo crítico, Editorial, El País

4. Fotografía “Descolonicémonos": la pancarta que encabezaba el desfile alternativo
del 12 de octubre, eldiario.es

5. Las distintas caras del 12 de octubre, Statista
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Document 1

Hispanidad: la narrativa para silenciar voces indígenas
Sara Mediavilla Otero, El País, 12.12.2021

[...] El 12 de octubre de 1492 la, para entonces, moribunda expedición de Cristóbal Colón,
llegaba a una isla de las Bahamas llamada Guanahani por sus habitantes indígenas (los
taínos), nombre que los conquistadores españoles ignoraron por completo para rebautizarla
como San Salvador. El genocidio más largo de la historia acababa de comenzar. Más de
cinco siglos después, a la luz del 500 aniversario de la caída de Tenochtitlán, el 13 de
agosto de este año, activistas indígenas zapatistas viajaron 47 días en barco desde México
a España para realizar una conquista a la inversa. En lugar de exigir la repatriación del oro
incrustado en las iglesias europeas o exigir el perdón por los crímenes del colonialismo, el
movimiento zapatista ha invadido pacíficamente Europa (comenzaron en Viena, pasaron por
Madrid, esta semana estuvieron en Berlín) para promover el diálogo y reafirmar su
resistencia frente a las continuas amenazas del colonialismo y el capitalismo globales sobre
los pueblos indígenas.

[...] Gracias a las voces de miles de pueblos indígenas y sus aliados, la celebración de este
día está, cada vez más, en declive. Muchos países de Latinoamérica han optado por
renombrar la festividad como el día de las culturas, de la resistencia indígena, de los
pueblos originarios, de los pueblos indígenas o del descubrimiento de dos mundos. Y en
algunos estados de Estados Unidos se ha optado por eliminar su celebración por completo.
En España, el movimiento descolonizador se hace más fuerte cada 12 de octubre bajo el
lema “Nada que Celebrar” y la manifestación pacífica que tiene lugar en Madrid a la vez que
el despliegue militar de orgullo post-imperial, cuenta cada año con más adeptos. [...]

Pero ¿qué se celebra exactamente en España? ¿El descubrimiento de América o la llegada
de otro europeo más a las costas de un continente ampliamente habitado? ¿La unión de
culturas o la destrucción de miles de lenguas, tradiciones y cosmovisiones? ¿El concepto
inventado de Hispanidad o el orgullo nacionalista por un pasado imperial?

Son estos y otros mitos, potenciados especialmente durante el franquismo, los que han
configurado una leyenda rosa sobre la época colonial en América que ha calado
profundamente en la sociedad española. [...]

Es hora de que el Estado español pase de enorgullecerse por un pasado genocida y
expoliador, a enorgullecerse de ser un Estado del presente, inclusivo, en el que las
celebraciones vengan de reconocer los errores del pasado y en el que los espacios públicos,
físicos y simbólicos, sean plurales, que no humillen, dando ejemplo de diversidad y
compasión, celebrando la resistencia de los pueblos indígenas, y no su genocidio.

Debemos hacerlo para evitar que la historia se siga repitiendo: por los pueblos indígenas,
por la naturaleza y por toda la humanidad.
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Document 2

Maduro crea una comisión para esclarecer los "crímenes" de la conquista y exigir una
indemnización a España
Daniel Lozano, El Mundo, 27.01.2022

"Esta comisión nacional del más alto nivel está encargada de esclarecer y hurgar la verdad
del colonialismo europeo, sus crímenes, genocidios y saqueos cometidos en Venezuela, en
América Latina y el Caribe. ¡Avanzaremos en la descolonización de la patria!". Nicolás
Maduro se ha subido de forma definitiva a la estela adelantada por el presidente mexicano,
Andrés Manuel López Obrador, al instalar de forma exprés una comisión con varios
historiadores, afines al régimen bolivariano, para esclarecer los "crímenes" de la conquista
española.

Así lo anunció el "presidente pueblo" en una de sus constantes apariciones televisivas, en
las que también desveló la intención de exigir una indemnización final al estado español.
"Tenemos que exigir justicia y reparación a España, Portugal y toda Europa frente a los
crímenes del dominio colonial", ordenó Maduro a la veintena de historiadores, "con
experiencia en la lucha colonial e histórica".

Ya el año pasado, Maduro había apoyado la iniciativa mexicana al enviar una carta a Madrid
"para pedirle que más temprano que tarde España y el Rey de España pidan perdón a los
pueblos de América por los crímenes genocidas cometidos y se haga una reparación". Un
tema recurrente en la revolución que en su día ya agitó Hugo Chávez, quien en 2002 cambió
la denominación del Día de la Raza por el de Día de la Resistencia Indígena. Dos años más
tarde, grupos revolucionarios juzgaron, condenaron, colgaron y derribaron la estatua de
Cristóbal Colón en Caracas, que hoy pasa sus días en un depósito. (…)

La iniciativa histórica coincide con la puesta en marcha del plan de poder con el que Maduro
pretende mantenerse al frente de Venezuela hasta 2030. "Es una iniciativa anacrónica y sin
sentido, que simplemente pretende levantar una bandera política para generar un panfleto",
señala con sorpresa para EL MUNDO la historiadora Inés Quintero, exdirectora de la
Academia Nacional de la Historia. Sorpresa no por algo "que no es ninguna novedad", pero
que en otras ocasiones se realizaba al calor de alguna fecha significativa. (…)

Otras iniciativas emprendidas por la revolución, como la imposición de nombres indígenas
frente a los originales, han dado escasos resultados. Caracas se estira a las faldas del
imponente Ávila (en honor a un gobernador español de hace más de dos siglos que llevaba
ese apellido), una cadena montañosa que separa a la ciudad de la costa, además de ser su
pulmón natural. El chavismo impuso el nombre oficial de Waraira Repano, que nadie usa en
Caracas. Lo mismo sucede con la Autopista José Fajardo, rebautizada como Cacique
Guaicaipuro.

"Si seguimos el magisterio de Maduro, que no es precisamente un catedrático ejemplar, ni
un erudito, se tendría que crear un inagotable Tribunal de la Inquisición para un proceso que
incumba a toda la Historia Universal. (…)", certifica para El Mundo el historiador Elías Pino,
uno de los más leídos en Venezuela.



Document 3

Nacionalismo crítico
Editorial, El País, 12.12.2021

Todo nacionalismo lleva dentro la semilla de un narcisismo potencialmente patológico y
susceptible de convertirse en ley identitaria invasiva. [...] La historia suele ser ahí parte del
arsenal que una sociedad encuentra para reconocerse en el pasado, enorgullecerse de él o,
preferiblemente, examinarlo en la forma solvente e informada que demanda el nacionalismo
crítico, quizá el único nacionalismo defendible en sociedades cultas y democráticas.

La fiesta nacional del 12 de octubre, en el siglo pasado de la Raza y después de la
Hispanidad, ha estado precedida este año de un conjunto de manifestaciones sobre la
historia de hace 500 años. Ese pasado remoto se ha hecho presente con la voluntad de
utilizarlo políticamente y ha vuelto a salir a la luz la inextricable unión entre el nacionalismo
español, la fe cristiana y la presunta misión civilizadora en la expansión hacia América. Las
imágenes del buen conquistador estuvieron presentes en las escuelas durante décadas y
fueron aceptadas como parte del orden natural de nuestra historia mientras casi nunca la
mirada se proyectaba hacia los ecos y legítimas disputas que procedían del otro lado del
Atlántico. Aquellas sociedades dejaron de ser legado de un vetusto imperio porque son
fundamentalmente el resultado de movimientos de independencia, descolonización, guerras
civiles (y entre Estados) y largos periodos convulsos. A Colón, Pizarro, Cortés y otros
valientes conquistadores les siguieron, cruzando el océano, millones de emigrantes,
transterrados y exiliados.

Hasta hace poco los pasados coloniales se olvidaban, ocultaban o formaban parte de la
mitología de la grandeza nacional. Desde hace unos años ha empezado un cambio cultural
en la mayoría de las naciones que fueron grandes imperios: buena parte de la ciudadanía ha
dejado de aceptar la visión mitificada sobre las glorias nacionales o se siente incómoda con
una representación idealizada de un pasado que siempre tuvo más sangre y fuego que paz
y concordia. España no es una excepción y también este nuevo talante ha llegado a la
mayoría de la sociedad, aun cuando siga abierto el debate en torno a su historia y el modo
de interpretarla. La pluralidad de naciones que actualmente comparten el español como
idioma ha respondido a sus conflictos de formas distintas a lo largo de la historia y tampoco
ha sido igual la relación de España con ellas. La hispanidad fue un concepto acuñado con
intención ideológica, hegemónica y de tintes neocoloniales que hoy apenas sobrevive en la
sociedad española. Probablemente, la hispanidad ya no sea otra cosa que un indicador
cultural y lingüístico que agrupa experiencias muy dispares y una voluntad común de
entendimiento sin revanchas históricas inviables y sin la prepotencia que en otras etapas fue
tan común. Esa es parte de la complejidad con que negocian las sociedades democráticas
sus tratos con el pasado (conflictivo por definición).
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Document 4

“Descolonicémonos": la pancarta que encabezaba el desfile alternativo del 12 de octubre de
2021, Ana Beltrán, eldiario.es
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Document 5

Las distintas caras del 12 de octubre, Statista, 12 octubre 2021

25 Tournez la page S.V.P.



ITALIEN

En vous appuyant uniquement sur les documents du dossier thématique qui vous est
proposé, vous rédigerez une synthèse répondant à la question suivante :

In che misura il futuro della mobilità in italia e in Europa sarà green ?

Votre synthèse comportera entre 450 et 500 mots et sera précédée d'un titre. Le nombre de
mots rédigés (titre inclus) devra être indiqué à la fin de votre copie.

Liste des documents :

1. 3 mezzi di trasporto sostenibili che supereranno l’auto nel 2030, Ecobnb

2. Trasporti sostenibili, l’Unione europea affretta i tempi, la Repubblica

3. FS italiane, il viaggio del futuro è sempre più green e sostenibile, il Fatto Quotidiano

4. La mobilità prima del Covid, Europe Assistance, indagine Doxa

5. Ibrido ed elettrico: la situazione in Italia, itismagazine.it
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Document 1

3 mezzi di trasporto sostenibili che supereranno l’auto nel 2030
Antonella Piazzolla, 27giugno 2020, Ecobnb

[...] Nel 2030 la maggior parte dei nostri spostamenti urbani sarà con mezzi pubblici, in
bicicletta o a piedi. Questo è ciò che è predetto da Kantar nel suo studio Mobility Futures che
ha esaminato come 31 città nel mondo si trasformeranno nel giro dei prossimi 10 anni in
termini di mobilità. Infatti, tra il 2020 e il 2030, l’utilizzo di mezzi di trasporto sostenibili
rappresenteranno il 49% degli spostamenti totali che si effettueranno nei centri urbani contro
il 46% delle auto. [...]

Secondo la ricerca, il mezzo che avrà un aumento di utilizzo maggiore è la bicicletta, pari al
18%, con gli spostamenti a piedi che seguono con un incremento del 15% e quelli con il
trasporto pubblico con il 6%. L’auto, di contro, andrà nel verso opposto, con un decremento,
secondo lo studio, del 10%. [...]

Sarà la città di Manchester a vivere il cambiamento maggiore nella mobilità delle persone,
con un aumento dell’utilizzo dei trasporti pubblici del 20% e un decremento dell’utilizzo
dell’auto del 24%. Seguono Mosca, San Paolo e Parigi. Sesta è la città di Milano, insieme
alla cinese Guangzhou.

Le persone, afferma lo studio, sono alla ricerca costante di nuovi modi più sostenibili e più
salutari per viaggiare. Se attualmente si sostiene che, tra le 31 città sotto esame, al 25%
delle persone piacerebbe utilizzare differenti mezzi di trasporto, è predetto che il 10% di essi
cambierà il modo in cui viaggerà nei prossimi 10 anni, con varie differenze a seconda delle
città – dal 21% di San Paolo al 2% di Pechino.

Amsterdam è la città più preparata per questo cambiamento a favore della sostenibilità –
aggiunge lo studio – con Londra, Los Angeles, Shanghai e New York che seguono a ruota.
Tuttavia, non tutte le città sono pronte a farlo. C’è infatti la necessità di collaborazione tra i
cittadini e le città stesse.

Se da un lato ci sono città che sono preparate per questo cambiamento, ma hanno bisogno
della fiducia dei cittadini, dall’altro ci sono città che hanno la fiducia dei propri cittadini, ma
non sono pronte per un cambiamento di questa portata.

Non c’è quindi solo bisogno di investimenti e promozione di una cultura sostenibile – e anche
di tecnologie per una mobilità urbana sostenibile – per facilitare tale cambiamento, ma c’è
anche la necessità di comprendere i bisogni dei cittadini e rispondere ad essi con soluzioni
che soddisfino le loro richieste, in modi sostenibili e friendly per l’ambiente.

Ciò, dunque, è possibile solo con l’implementazione di politiche green che rendano un
cambiamento nella mobilità sostenibile non solo nei fatti ma anche presente nella testa dei
cittadini attraverso campagne di sensibilizzazione.
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Document 2

Trasporti sostenibili, l'Unione europea affretta i tempi
di Vincenzo Foti, la Repubblica ,17 dicembre 2021

Una rete Ten-T più integrata e sostenibile, incremento massimo del trasporto su rotaia, un
nuovo impulso alla smart mobility e un ripensamento della mobilità urbana nel suo
complesso. Ecco le quattro proposte di Bruxelles per abbattere le emissioni nocive di almeno
il 90%. Le proposte - da aggiungere le stazioni di ricarica delle rinnovabili – sono contenute
nella seconda tranche di provvedimenti del pacchetto “Fit for 55” annunciata dalla
Commissione europea. [...]

Nuove regole per gli standard minimi di strade, ferrovie e rotte marittime e fluviali che
collegano tra loro ben 424 grandi città europee. Entro il 2025 tutte le reti Ten-T (Trans-
European Transport Network) dovranno adottare dei piani per la mobilità urbana sostenibile
che promuovano mobilità a zero emissioni, trasporto pubblico, ciclovie e itinerari pedonali. I
collegamenti ancora da realizzare dovranno essere completati entro il 2040, mentre l'Ue
dovrà dotarsi di 9 corridoi europei di trasporto che integrino strade, ferrovie e vie d'acqua. [...]
Le principali linee ferroviarie del vecchio continente dovranno garantire una velocità minima
dei treni pari a 160 km/h. Sull'intera rete Ten-T verranno infine sviluppate infrastrutture di
ricarica per i veicoli ibridi e quelle per il rifornimento dei carburanti alternativi. L’Ue punta a
far ricaricare auto, furgoni e camion ogni 60 chilometri entro il 2025. [...]

Nonostante l'Ue abbia dedicato l'intero 2021 al treno, i suoi cittadini risultano ancora troppo
tiepidi nello scegliere la ferrovia per spostarsi sulle lunghe distanze. Il clima, invece, ci
guadagnerebbe: Greenpeace ha stimato che, per viaggi inferiori alle 6 ore, il treno è più
sostenibile dell'aereo [...]. L'idea veramente nuova, che ben si accorda alla cosiddetta
interoperabilità ferroviaria, è quella di istituire biglietti multimodali europei con annesso
servizio per la ricerca delle tariffe più vantaggiose. Norme in aggiornamento anche per gli
operatori nell’accesso alle infrastrutture, che potrebbero aumentare la competitività a
vantaggio di chi viaggia. Per tutte queste misure sono previste a livello europeo 15
sperimentazioni da qui al 2030. [...]

Circa la mobilità 'smart', ossia rispettosa dell'ambiente, la terza proposta della Commissione
riguarda un aggiornamento della direttiva Its (Intelligent Transport Systems) sui trasporti
intelligenti del 2010. Nel senso di rendere presto disponibili in formato digitale alcune
tipologie di dati, in modo da instaurare un “dialogo” diretto con i veicoli e i mezzi interessati
per renderli ancora più intelligenti. In un primo momento le nuove regole varranno per le
infrastrutture Ten-T, in seguito saranno estese all'intera rete. Bruxelles ha stilato un Urban
Mobility Framework, ossia un quadro comune di norme per affrontare al meglio l’impatto
climatico e ambientale della mobilità nei centri delle città europee. In sostanza si tratta di
linee guida sulle misure da adottare per abbattere le emissioni e migliorare la vivibilità
complessiva. Qui entra in gioco il trasporto pubblico locale, insieme agli spostamenti a piedi
e a quelli in bicicletta. [...]
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Document 3

FS Italiane, il viaggio del futuro è sempre più green e sostenibile
ilfattoquotidiano.it, 3 dicembre 2021

[...] Viaggiare. D’estate, d’inverno, durante i ponti o nel weekend, ma anche per motivi di
lavoro o di studio. Il mondo torna a muoversi, le persone ricominciano a spostarsi alla
scoperta di luoghi nuovi, città d’arte, grandi metropoli o piccoli centri. E lo fanno sempre più
consapevoli di quanto sia importante tutelare l’ambiente e salvaguardare il Pianeta,
proteggendolo dai cambiamenti climatici.

Il viaggio del futuro è sempre più green e sostenibile: non solo in bicicletta o con mezzi di
mobilità condivisa, ma anche in treno. Il settore dei trasporti avrà, infatti, un ruolo cruciale per
il successo della transizione energetica e della lotta al cambiamento climatico e il Gruppo FS
Italiane ne è pienamente consapevole.

“La ferrovia, il trasporto pubblico e collettivo in generale, possono rappresentare un mezzo
fondamentale per accelerare il percorso di trasformazione energetica”, ha detto Luigi
Ferraris, Amministratore Delegato di Ferrovie dello Stato Italiane [...] un viaggiatore che usa
il treno in Italia emette mediamente in atmosfera il 78% in meno di anidride carbonica
rispetto a un viaggio in aereo e il 71% in meno rispetto a quello in automobile.[...] “Le risorse
previste dal Piano Nazionale di Ripresa e Resilienza” [...] ha continuato Ferraris. “Sono
investimenti che permetteranno di creare nuove opportunità di viaggio per persone e merci
lungo la Penisola e di ridurre il gap infrastrutturale tra Nord e Sud d’Italia connettendo
finalmente il Meridione all’Europa”. [...] Obiettivo finale, favorire l’uso del treno come mezzo
di trasporto per le persone e anche per le merci e rendere sempre più efficiente la sua
integrazione con gli altri sistemi di trasporto sostenibile. [...]

Sono riciclabili fino al 97% i treni regionali di nuova generazione [...] tutte le varie parti del
treno sono composte da materiali metallici performanti [...] e da leghe leggere. [...] I nuovi
treni regionali consumano il 30% di energia in meno e pesano fino al 20% in meno rispetto ai
convogli del passato grazie all’utilizzo di materiali e tecnologie innovative. I treni regionali di
nuova generazione sono elettrici, ecologici, comodi e accessibili, oltre a essere
tecnologicamente avanzati. [...]

Treno sì, ma non solo. A bordo di Pop e Rock, e anche dei futuri treni ibridi che arriveranno
sui binari nel 2022, ci sono spazi dedicati al trasporto di biciclette, monopattini e altri mezzi di
trasporto ecologici per la micromobilità sostenibile. L’attenzione alla sostenibilità del Gruppo
FS non si ferma alla dimensione del viaggio, ma va oltre e più lontano, coinvolgendo anche
tutto ciò che intorno al viaggio ruota. [...] L’obiettivo è quello di trasformare gli scali ferroviari
del Sud in grandi hub della mobilità, migliorando l’accessibilità al trasporto ferroviario, e
riqualificando le stazioni dal punto di vista funzionale con l’individuazione di nuovi spazi e
servizi, sempre nel rispetto dell’ambiente con l’adozione di protocolli internazionali per la
valutazione e ottimizzazione delle performance energetiche. [...]
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Document 4

Europ Assitance, Indagine Doxa febbraio 2020
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Document 5

Itismagazine.it, 2019
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